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Lesepredigt
Allerheiligen - Lesejahr C (1. November 2022)

L1: Offb 7,2–4.9–14 | Aps: Ps 24,1–6 | L2: Röm 14,7–9.10c–12 | Ev: Joh 6,37–40

„Nie im Leben würde ich meine Kinder aufgeben.“ – „Etwas anderes als Ehrlichkeit kommt für mich nicht in Frage.“ – „Wenn es um die Schwächeren geht, mache ich keine Kompromisse.“ – „Grundrechte sind für mich nicht verhandelbar.“ – „Das ist mir heilig.“
Das ist mir heilig, sagen Menschen mit allem Ernst. Ihnen ist etwas so wichtig, dass sie auch gegen Widerstände daran festhalten. Das ist mir heilig bedeutet, komme was da wolle, ich bleibe dabei. Es geht hier um etwas ganz Grundsätzliches. Nichts soll daran rütteln.  
Gott sind die Menschen heilig – so kann man das heutige Fest Allerheiligen überschreiben. Er ruft sie in seine Gegenwart. Er ruft sie aus der Bedrängnis zum ewigen Jubel. Nichts und niemand kann das den Menschen streitig machen. Nichts und niemand kann daran rütteln. Nicht einmal der Tod.
Die Lesungen des heutigen Tages betonen, wie umfassend das gedacht ist. Der Seher der Offenbarung sieht eine große Schar aus allen Nationen und Stämmen, Völkern und Sprachen; niemand konnte sie zählen. Der Psalm beschreibt die Erwählten aller Völker. Paulus zitiert: So wahr ich lebe, spricht der Herr, vor mir wird jedes Knie sich beugen und jede Zunge wird Gott preisen. Johannes lässt Jesus sagen: Alles, was der Vater mir gibt, wird zu mir kommen, und wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen. Es geht nicht um bestimmte Gruppen, es geht um die Menschen an sich. Jeder Mensch ist vor Gott einzigartig und für seine Gegenwart bestimmt. Jeder Mensch ist Gott heilig. 
Das ist Mahnung und Provokation. Diese Botschaft trifft auf Situationen, in denen das Leben von Menschen aufs Spiel gesetzt wird. Im rechtswidrigen Angriffskrieg in der Ukraine sind im letzten halben Jahr Zehntausende von Menschen dem Tod ausgeliefert worden. Scharen aus allen Nationen und Sprachen haben in Kriegen und Unrechtsregimen ihr Leben gelassen, im Einsatz für Menschenrechte, im Einsatz für die Lebensgrundlagen der Schöpfung, im Widerstand gegen Gewalt. Ihr Leben ist heilig. Dafür wird Rechenschaft gefordert werden. 
Dass Gott den Menschen eine Zukunft in seiner heiligen Gegenwart verspricht, ist jedoch nicht einfach Vertröstung auf ein himmelblaues Jenseits. Wenn jeder Mensch Gott heilig ist, dann ist seine Würde erst recht für uns Menschen unverhandelbar. Diese Würde zu schützen, gegen Unrecht anzugehen und Solidarität zu zeigen, ist Aufgabe für hier und heute. Wo immer sich Trauer, Entsetzen und Mitgefühl regen, wenn Menschen das Leben genommen wird, da ist die Erinnerung wach: Der Mensch ist Gott heilig. Das Fest Allerheiligen ist Zeichen der Hoffnung, dass Gott uns allen sein Leben verspricht, das stärker ist als der Tod. 
Prof. Dr. Hildegard Scherer
